
Abend «Ausgabe,

MeMenekZeitlma
JHWMeiiMf seltigg a / V ' I •&' &lw . 4v Betast _sb« ramsln ioswair

Wrschetni » mal täglich. such Montag l»iih. — Bezugspreis : Abholer monat - !
»ch ! .— SR., oierteljährltch SR - Durch Ziiger an « auito.  Bertretuugru ftet I
Ine Hau » monatlich t JO M ., vierteljährlich 1.60 M . Durch Me » oft bezogen
nuaaiL LSO SR., »ierteyshrl , S.60 SR ohne Bestellgeld , « inzelnnwmer »o PI.

Amtliches Organ der Kgl.pollzeidireMon. derSerichtr-
und vieler anderer Staats- und Uommunal-Vehörden.

| « erlag , Schriftletiuu , na * vanpigeichäftSstelle : Wiesbaden . SHfotcSftt. IL
U Fernruf Nr . 5*15, 591t, 0017. — Lnzetgenpretle : gn Wiesbaden und
Ij Provinz Heffeu-Raffau 35 » I., tteflasteaeile l .—SR.; außerhalb SO» l„ Reklame.
D teile LSO SR. Setteupreste a . Rabatt laut Darts . Sanderbet lagen 0 SR. pro 1000.

Nummer'333. Mittwoch»3. Inli J9J8.
-p - I -

72. Jahrgang.

Der Mannschastsmangel in Großbritannien.
Amtlicher deutscher Tagesbericht.

Grobes Hauptquartier , 3 .Juli . (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht . Er¬
folgreiche Erkuuduugsgefechte.  Starke Vor stöbe der
Eugläuder bei Merris und Moyenucville (südlich vo»
Arras)  scheiterte «. I « örtlichen Kämpfen nordwestlich'
mm  Albert  machten wir Gefangene.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz . Nörd-
lich der  Aisue haben sich heute früh  örtliche Kämpfe
entwickelt.

Zwischen Aisne und Marne hielt die rege Tätigkeit des
Feindes an. Teilangriffe bei St . Pierre Aigle und westlich
»o« Chateau Thierrq wurden abgewiese «.

*

Aus einem amerikanische « Geschwader  von 9
Einheiten wurde« 4 Flugzeuge abgeschossen.  Leut»
»aut U de t errang hierbei seinen 89.. Lentnant Löwen»
Hardt  seinen 33. und 34. Lnftsieg. Leutnant Friedrich
und BizefeldwebelT h o m schoflen ihren 2V. Gegner herunter.

Der Erste Generalqnartiermeister: Lndendorfs.

Der nächste Schlag.
London . 8. Juli . (Wolff-Tel .)

Reuter . In einem Ueberblick über die militärische Lage
sagt die ..Times": Die gegenwärtige Gruppierung der
deutschen Armeen würde den Deutschen erlauben, an jedem
Punkt der Front von Reims bis zum Kanal anzugreifen,
möglicherweise auch an anderen Punkten . Alle Sachverstän-
bigen sind einig, daß der Schlag bald erfolgt. Die Alliierten
haben volles Vertrauen, daß sie ihm widerstehen, wo immer
er fällt.

Bern.  3 . Juli . (T.U.-T-el.)
Der Berichterstatter der „Daily Mail " hat seit einigen

Tagen den Eindruck, daß bi« deutsche « Vorbereitun¬
gen ander englischen Front abgeschlossen
feien.

Der Ariegrwillen der Heinde.
London,  3 . Juli . Wolff-Tel.)

Die interalliiert « parlamentarische Kon¬
ferenz wurde gestern in der Royal Gallery des Parla¬
ments eröffnet. Es sind vertreten England. Frankreich. Bel¬
gien, Griechenland, Italien , Rumänien, Portugal, China,
Japan und die Vereinigten Staaten. Das Programm um¬
faßt die Erörterungen der deutschen Wirt¬
schaft sm etho de  n, um die Vorherrschaft in der Welt zu
erlangen, die Donauschiffahrt . den Kanaltunnel
und zahlreiche andere Fragen von kommerziellem Jnter-
effe. Unter den bei der Eröffnung Anwesenden waren Mit¬
glieder des Kriegskabinetts und ander« Minister , die alli¬
ierten Botschafter und Gesandten, die gegenwärtig in Lon¬
don weilenden Ministerpräsidenten der überseeischen Domi¬
nions und offizielle Abgeordnete der alliierten Regierungen
zugegen. Die Konferenz sandte eine Kundgebung an König
Georg, worin sie den unabänderlichen Beschluß der ver¬
tretenen Nationen bekräftigt, alle ihre Anstrengungen der
kräftigen und erfolgreichen Fortsetzung des Krieges zu
widmen.

Explosion einer engl. Granatensabnk.
London,  9 . Juli . lWolff-Tel .)

Amtlich. Eine ernste Explosion ereignete sich in der Nacht
zum 1. Juli in einer Granatenfüllfabrik in dem Midlands.
Zwischen 60 und 70 Personen wurden getötet. Die Arbeit
wird in einigen Tagen wieder ausgenommen werden.

Lollin erneut in London.
Haag,  3 . Juli . (T .-U.-Tel .)

Der frühere holländische Kriegsminister Collin, an deffen
Reise so viele Kommentare geknüpft wurden, ist gestern
abend neuerdings nach London absereist.

Englands Not an Mannschaften.
Schwere GesLbrdnna der Landwirtschaft durch Einziebnna

aller Landarbeiter
Rotterdam,  3 . Juli . (Wolff-Tel.)

Wie der „Nieuwe Rotterdamsche Courant" aus London
erfährt, wurde im englischen Unterhaus die Einberufung
der Landarbeiter zum Heere und der dadurch entstehende
Einfluß aus die Ernte besprochen. Der Abgeordnete Roch,
der die Angelegenheit zur Sprache brachte, erklärte, daß er
von Bauern aus allen Teilen des Landes die traurigsten
Berichte über die verhängnisvollen Folgen des Vorgehens
der Regierung empfange. In einzelnen Fällen seien sie

aller Arbeitskräfte beraubt . Das Heu bliebe auf dem Felde
liegen. Viele Bauern sagten ihm, daß. wenn sie keine Ar¬
beitskräfte erhielten, sie ihr Vieh auf die Aecker treibe«
müßten.

Lanbwirtfchaftsminister Prothero  sagte in
seiner Antwort : Die wahren Gründe in der Aenderung der
Politik der Regierung sind die, daß der

Bedarf an Mannschaften all» Sbriaen Interessen über-
wieat.

Jeder Mann wird einbernfen, der einberufen werden kann.
Alle sind nötig, und keiner darf zu spät kommen. Sie wer¬
den Mitte September an der Front  sein . Vielleicht
ist das der entscheidende Augenblick.  Der über¬
wältigende Bedarf an Mannschafteh ist wichtiger als alle
anderen Erwägungen , selbst als die Beschaffung von Lebens¬
mitteln. Wir können nicht dafür verbürgen, daß die Aus¬
hebung so erfolgt, daß die Ernte gesichert wäre. Freilich
seien alle die dreißigtausend Landarbeiter, die einberufen
worden seien, Facharbeiter, und eir̂ großer Teil von ihnen
Leute, um die sich alles drehe. Leute, ohne die die ungeschulte
Masse der Arbeiter nicht auskommen könne. Trotzdem
glaube er, daß nicht viel von der Ernte verloren gehe. Da
die Regierung nun einmal den Beschluß gefaßt Habe, so
appelliere er an die Bauern , daß sie sich mit Mut und Vater¬
landsliebe durch die Verhältnifle durchschlagen.

In der folgenden Debatte sprach sich Lambert  über die
unerfreuliche Aussicht aus , daß die Mannschaften nach drei
Monaten Ausbildung ! nach Frankreich ge¬
sandt  werben . — Dalziel  bemerkte, es gebe Leute ans
Schottland im Alter von 1« bis A Jahren , die schon nach
sechSWochenknsFener  kamen. — B a t h u r st warnt«
Sie Reaierung. daß ihr Verhalten nicht klug sei, wenn die
Nation gehörig mit Lebensmitteln versorgt werden solle.

Dann sagte Bonar  Law . die erste Pflicht  der Re¬
gierung sei, daran zu denken,

daß Enaland keine Niederlage erleide
und in keiner anderen Beziehung als in der Lebensmitttel-
versorgung zu leiden batte. Er bürae dafür, baß dies in
diesem Jahr nicht der Fall sein würde. Aber diese Sache müß¬
ten die für die Krieqsführung Berantwörtlichen
allein  beschließen. Die Mannschaften würden in England
drei Monate , oder im Falle der äußersten Not zehn Wochen,
ausgebildet und dann noch einen Monat in Frankreich.

Eine polnische Verschwörung.
Wien.  3 . Juli . (T .-U.-Tcl.)

Krakauer und Lembergcr Blätter sprechen ausführlich
von einer Verschwörung, die von den politischen Partei¬
gängern Studnickis angezettest und in die Fürst Radziwill
und andere Persönlichkeiten verwickelt wurden. Die Mtt-
glieder des Regentschaftsrates. der Vorsitzendev. Ostrowski
und Erzbischof Kakowski sollten unter Androhung des Er.
schießens zum Rücktritt gezwungen werden, während Fürst
Lubomirski durch mildere Mittel zur Abdankung gebracht
werden sollte. An ihre Stelle sollte eine den Zentralmächten
feindliche Reaierung treten.

Attentat aus den Führer der Tschecho¬slowakei,.
Petersburg. 3. Juli . (T.-U., Tel.)

Auf de« Führer der tschecho-slowakischen Truppe«. Ro-
fizki, der z« einem Kriegsrat mit General Alexejew und den
anderen Führern der Gegenrevolutionin Omsk eingetrofien
ttHKi ist ein Attentat veriidt wurden. Ais R ositz r i nachl
seiner Wohnung znrttckkehrte, feuerte «in Unbekannter meh¬
rere Revolverschnfle ans ihn ab, von denen einer die linke
Lunge durchbohrte.  Dem Attentäter gelang es. zu
entkommen. _ _

Tschechische Drohungen.
Rotterdam,  3 . Juli . (T .-U.-Tel .)

Der „Times "-Korrespondent in Tokio spricht von Ge¬
rüchten über die Ermordung von gefangengenommenen
Tschechen in Oesterreich und sagt: Oberst Hrobeu  hätte
erklärt .daß die Tschechen in Sibirien die schärfsten Gegen-
maßregeln treffen würden, wenn die Mifletaten gegen die
Tschechen in Oesterreich fortdauern : er werde natürlich nur
in Uebereinsiimmung mit den Alliierten handeln, weise aber
darauf hin. daß Deutsche und  O e ste r r e i che r , die den
Tschechen in Sibirien in die Hände fallen, nicht entkom-
m e n sollen, wenn die in Italien gefangenen Tschechen von
den Oesterreichern erschossen werden.

Eine Nachricht über dar Zarenpaar.
L . R o t t e r d a m, 13. Juli . (Eig. Tel., zb.)

Eine Reuterdepesche meldet vom Montag aus Mos¬
kau:  Der englische Botschafter erhielt die offizielle Nach¬
richt, daß sich der Zar und die Zarin  im europäischen
Rußland befinden und baß es. ihnen gesundheitlich gut geht.

Haag,  3 . Juli . (Eig. Tel . zb.)
„Daily Expreß" meldet aus Stockholm: Die Familie

Romanow  ist nach Kupelmick in der Provinz Wiatka

gebracht worden. Es ist nicht bekannt, ob sich der Erzar auch
dabei befindet. __

Kerensfis Entweichen an Rußland.
Bern,  8 . Juli . (Wolff-Tel.)

„Oeuvre" erfährt von der russischen Botschaft in Paris
über bas plötzliche Auftreten Kerenskis in London, diese»
habe Rußland infolge der drohenden Haltung der Bolsche¬
wik! verlaflen müssen. Seine abenteuerlicheFlucht dauerte
mehrere Monate. Kerenski lebte unter falschem Namen. Cr
konnte sich schließlich von einem Murmanhafen nach Eva»
laud einschiffen. _ _

Tagesbericht des AdrmrMades.
B e r l i u. 3. Juli . (Amtlich.)

Im Mittelme er  versenkte « unsere U-Boote vier
Dampfer vo« rund IS vvü Brt.

Der Ches deS Admiralstabes der Marine.

Sur verseniung einer engl, hospita?-
fchifler.

Amsterdam,  3 . Juli . (Wolfs-Tel.)
Nach einem Bericht des Kapitäns war die Ex-

»losion das erste Zeichen der Anwesenheit eines
.kntcrseebootcs. Die Lichter ainaen aus ->nd alle wetteren
Vorgänge spielten sich beinahe ganz im Dunklen  ab.
Nachdem fcstgcstellt worden war , daß das Schis: manvvrier-
rnsähia qewordcu war , wurde der Beicht qegeben, das
Lchiff zu verlaflen. Das Achterschiff sank zuerst. Der Bug
cagte aus dem Waffer. Der Dampfkessel schien aesprungcn zu
ein, als Waffer eindrang, dann verschwand das Sch'.fi inner-
jalbzehn Minuten . Das Boot des Kapitäns fischte elf
ckeberlebende auf. Als es noch zu einem anderen, der um
Hilfe rief, heranfuhr , wurde von dem austauchenden Unter¬
seeboot wiederholt der Befehl gegeben, daß das Boot längs¬
seits des Unterseebootes kommen solle. Der Kapitän wnrde
in den Kommandoturm des Unterseebootes gebracht und vom
ilnterseebootskommandantcn nach dem Namen des Lchlfi«»
lefraqt. Der Kommandant sagte, daß die „Llandovery
Castle" acht kanadische Fliegerosfiztere au
Bord  gehabt hätte. .. ■

Der Kapitän leugnete es und erklärte, es leien neben
kanadisch« Sanitätsoffiziere an Bord gewesen. Das Schiff
sei von der kanadischen Regierung gechartert worden für
den Transport von Verwundeten und Gefangenen.

Auf die erneute Feststellung deS Kommandanten, daß
die„Llandovery Castle" amerikanische Offizrere für die Front
beförderte, gab der Kapitän sein Ehrenwort , daß er in den
sechs Monaten , die er mit dem Schiff gefahren ,er, nur
Kranke und Verwundete befördert habe. Dann wurde ein
kanadischer Sanitätsoffizier an Bord aebracht. Beide wur¬
den wieder frei gelaffen. Später wurde auch der zweite Of¬
fizier an Bord des U-Bootes gebracht. Diesem erklärte der
Kommandant, daß nach der Stärke der Explosion Munition
au Bord gewesen sein müsse. Der zweite Offizier erwider.c
daß der Kessel gesprungen und der Schornstein niedergesturzt
sei. Auch diesem Offizier wurde erlaubt , in sein Boot zu¬
rückzukehren. Später begann das U-Boot auf ein nicht er¬
kennbares Ziel zu schießen. . .

Ohne daß bisher der Schatten eines Beweises vorli .gt.
wird — es bleibt unklar , ob von dem Kapitän, dessen Be¬
richt die erwähnten Einzelheiten entnommen sind oder von
Reuter — behauptet, daß diese Schüsse den andern Booten
gegolten hätten. Nach 70 Meilen Fahrt wurde das Boot des
Kapitäns auf dem Weg zur irischen Küste von dem Torpedo.
bootSzerstörer „Lysander" gerettet.

ft
(«u der von Reuter verbreiteten Darstellung ist zu be¬

merken: 1. Das Schiff soll als Hospitalschiff deutlich erkenn¬
bar gewesen sein, doch fehlt jeder Beweis für die Richtigkeit
dieser Behauptung . 2. Woher soll der Kommandant des U-
Bootes gewußt haben, daß kanadische Flieger an Bord
waren ? 3. Die kanadische Regierung hat angeblich das
Schiff auch für Gefangene gechartert, will aber gleichwohl
innerhalb von 6 Monaten keine darauf befördert hab-'n. 4.
Die Behauptung , das deutscheU-Boot habe auf die Rettungs¬
boote gefeuert, ist ohne Zweifel eine bewußte offene Uiv
wahrheit. 5. Der Bericht des U-Bootkommandanten bei de»

Seetreffen in der Adria.
Ein Erfolg der österr .-unoar . Seestreilkräfte.

W i e u, 3. Juli . (Wolff-Tel.)
Amtlich wird verlautbart: I » de« Morgenstunde« des

2 Juli stieß eine kleine Abteilung unserer Torpedoe,nheiten
i« der nördlichen Adria aus stark überlegene feindliche Tor^
pedobootsstreitkräste. Es cntwickelte sich ei» lebhaftes Feuer»
aesecht auf kurze Distanz, wobei' cs »user» Einheite« gelang,
eine« große « feindlichen Zerstörer jn Brand  zU
schießen und einen zweiten schwer zu beschädige ».
Der Feind brach das G- ieckt ab «nd roa fich mit überlegener
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Geschwindigkeit gegen seine Basis zurück. Unsere Einheiten
erlitten nur ganz belanglosen Schade« . Anher einigen
Leichtverletzte« sind keine Verluste entstanden.

Flottenkommando.

Der Einheitsabmiral.
K . Zürich.  3 . Kuli . lEig . Tel . zb)

Der „Corriere " meldet : Zwischen den Alliierten haben
Verhandlungen über eine Gemeinsamkeit des Oberbefehls
zur See begonnen . Die Verhandlungen , die von Kabinett
zu Kabinett geführt werden , nehmen einen günstigen Verlaus.

Aurze politische Rachrichten.
Die Börse gegen die Stempelerhöhung.

Der Börse  hat sich infolge der gestern mitgeteilten
Reichstagsbeschlvsie auf Erhöhung des Aktienstem-
p e l s eine große Erregung bemächtigt An der Berliner
Börse ist von einer großen Zahl von Börsenbesuchern beim
Börsenvorstand der Antrag eingegangen , die Börse bis zur
3. Lesung der Stenervorlagen zu schließen. Aehnlich hat eine
Versammlung der Hamburger Wertpapier -Börse beschlossen,
fortan keine Abschlüsse in Wertpapieren und keine No¬
tierungen  mehr vorzunehnien.

Stadtnachrickten.
Wiesbaden , 3. Kuli.

Oberregierungsrat vr . v . Gtzqcki
Dem Qber -RegierungSrat Tr . v. Gizncki ist aulätzlich

seines Nebertritts in den Ruhestand der Rote Adlerorden 2.
Klaffe mit Eichenlaub verliehen worden.

Dr . iur . Artur Ludwig Ernst v. Gizycki, geboren im
Jahre 1852 zu Königsberg i . Pr ., wurde nach Abschluß des
lkniversitätsstudiums 1875 zum Reserendar , 1880 zum Ge¬
richtsassessor. 1881 zum Neaterungsaffeffor ernannt und war
als solcher bei den König !. Regierungen zu Frankfurt a. O,
und Oppeln tätig . Im Jahre 1887 ivurde er RegierunaSrai
«nd als solcher bei der Regierung in Oppeln , von 1894 ab
beim König !. Oberpräsidium in Breslau beschäftigt. Nach¬
dem er 1898 zum Ober -Regierungsrat ernannt worden,
wurde iüm die Dirigentcnstclle der Kirchen- und Schulab¬
teilung zu Posen , von 1899 ab die Ober -RegierungSratsstelle
bei dem Regierungs -Präsidenten zu Marienwerder und
dessen Stellvertretung übertragen , von wo er 1903 in gleicher
Amtsstellung nach Wiesbaden versetzt wurde.

Er wurde durch Berleihuna hoher Orden ausgezeichnet,
.so u . a. des Roten Adlerordens 2. Kl . mit Eichenlaub , deS
Kronenordens 2. Kl ., des Großoffizierkrenzes der Luxcm-
?burgischen Eichenkrone des Kommandeurkreuzes des schme-
chischen Nordsternordens und lwähdenr des Krieges ) des Ei¬
sernen Kreuzes am weiß- schwarzen Bande.

Die Zeit der Steuerzahlung . Die erste Steuerrate
ist innerhalb 8 Tagen nach Empfang des Steuerzettels an
die Steuerzahlstelle , Rathaus , Erdgeschoß, Zimmer 16, zu ent¬
richten . Die Kaffe ist geöffnet an den Werktagen von 8 bis
12V» Uhr , TienStagS und Freitags auch mittags von 3 bis
454 Uhr . ES empfiehlt sich, die Steuern sofort nach Empfang
des Steuerzettels zu entrichten , da später eine Abfertigung
ohne längeres Warten nicht möglich ist. Zahlungen können
auch durch Schecks auf hieffge Bankhäuser oder durch Ver¬
mittlung von Banken oder im Postüberweisunas - und Scheck¬
verkehr erfolgen . (Näheres siehe Rückseite des Steuerzettels .)

Rheindampfschiffahrt Cöln -Düffcldorser Gesellschaft. In
Folge des günstigen Wafferstandes kommt der Abenddampfer
ziemlich pünktlich um 10 Uhr abends an und haben die Pas¬
sagiere noch Gelegenheit , mit der Straßenbahn um 10.30
Uhr nach Wiesbaden zu fahren.

Gestohlen wurde von einem GepäcktranSvortwagen her¬
unter ein Paket , enthaltend 23 Stück Besuchshandtaschen aus
krokodtlartig gepreßtem KalLsleder . Bor Ankauf wird ge¬
warnt . Anhaltspunkte über den Verbleib und über den Dieb
sind der Kriminalpolizei zu melden . Als Täter steht ein
30jähriger Mann in Verdacht , nicht sehr groß mit dunklem
Haar und dunklem Schnurrbart , und der einen dunklen
Sackanzug trug.

Tödlicher Nnglücksfall .. Beim Transport einer Protze
schlug im Artillerie -Depot in Mainz dem »erheirateten 52-
jährigen Arbeiter Peter La s ke r ans Wiesbaden die Deich¬
sel gegen den Leib und verursachte schwere innere Verletz¬
ungen . Er wurde ins städtische Krankenhaus gebracht , wo er
infolge der Verletzungen einige Stunden spater starb.

Standrsamtsnachrichten vom 3. Juli . Sterbefälle:
Am 2. Juli Wilhelm Dörner , Schuhmacher , 22 Jahre : Anna
Lutze, Schul - und Seminarvorsteherin , 78 Jahre.

Kinos , Unterhaltung und Vergnügungen.
Die Oper im Kino . Ein neuer Fortschritt auf dem Ge¬

biete der Filmdarstellungskunst . Die Kinobühne entwickelt
sich immer mehr zur Stätte wirklicher Kunstdarbietungen.
Nun haben stch die Filmbildner bereits der Oper bemächtigt
und Mittel und Wege gefunden , die Vorgänge auf der Bühne
mit dem gesungenen Wort in harmonische Uebereinstimmung
zu bringen so daß Auge und Ohr zu gleicher Zeit von den
Vorgängen , die sich auf her weißen Leinwand abspielen , ge¬
fangen genommen werden . Dreier Fortschritt ist aufs freu¬
digste zu begrüßen . Im „Thalia -Theater " hat man soeben
Gelegenheit , FlotowS „Martha " oder „Der Markt zu Rich-
mond " als Lichtspieloper zu schauen und zu hören . Sie soll
das beste sein, was bisher im Kino gezeigt wurde , und in der
Tat , man muß wirklich anerkennen , daß man von dem ge¬
botenen künstlerischen Genuß restlos befriedigt wirb , na¬
mentlich wenn io außerordentlich gute Gesangskünste bei der
Anfführnng Mitwirken , wie es hier der Fall ist. Die einzel¬
nen Rollen sind von ersten Münchener Opernkttnsilern über¬
nommen . An ihrer Spitze ist Fräulein Emilie Herder
von der Münchener Kammeroper zu nennen , die die Martha

mit einer Stimme von bestechendem Liebreiz und glockenhel¬
lem Tonquell zu singen weiß . Worin die Lichtipieloper der
lebendigen Oper aber noch über ist, das ist die Wiedergabe
großer Volksszenen , wie sic sich zum Beispiel auf dem Markt¬
platz zu Richmond abspielen , und wie sie auf der lebende«
Bühne in gleicher Massigkeit sich niemals darstellen raffen.
In der „Martha " wirken allein 800 Personen mit , was die
Raumverhältnisse eines jeden anderen Theaters verbieten
würden . Auch andere Vorgänge auf der Bühne , wie daS
Vorfahren eines Wagens , der die Hauptpersonen vom Ort
der Handlung wegführt lassen sich nur im Film io naturge¬
treu wiedcrgeben . Dadurch bekommt die Oper ein ganz
neues Gesicht, das ihr ganz vorteilhaft steht, und das der
Filmregie noch weitere Möglichkeiten eröffnet , ans dem rei¬
chen Schatz der Opern - und Operettenliteratur solche Werke
zu erfassen, die sich zu einer szenischen Vervollkommnung
ganz besonders eignen . Wie lange wird es dauern , und man
wird den „Ring dcz Nibelungen " oder den „Zigeunerbaro «"
im Lichtspieltheater sehen und hören können.

Aus Nassau und Rachbarqebieten.
a. Frankfurt . 3. Juli . Schwerer Einbruch.

In der Nacht vom Sonntag zum Montag wurde in 6Je Woh.
nung des verreist gewesenen Fuhrunternehmers Hanft-
mann  in der Linnestratze 19 eingebrochen . Die Diebe
räumten die ganze Wohnung aus.  Sämtliche
vorhandenen Lebensmittel , mehrere Paar Stiefel , sämtliche
Kleidung , Bett - und Leibwäsche, sowie 1300 Mark bare-
Geld sind verschwunden . Um bei ihrer Arbeit nicht gestört
zu werden , verhängten die Einbrecher die Fenster mit dicke«
Tüchern.

# Hahnstätten . 3, Juli . Oberförstereiverleguns.
Der Sitz der Köntal . Oberfövsterei Habnstätten in Diez ist
von Diez nach  hü er  verlegt worden.

&  Bermbach ( Oberlahnkreis ) . 2 . Juli . BeiderBür-
germei st erwähl  wurde anstelle des seitherigen Bür¬
germeisters Philipp Hardt , der wegen hohen Alters eine
Wiederwahl nicht annehmen wollte , dessen Sobn Friedrich
Hardt  al ? Bürgermeister gewählt . Der nunmehrige Alt¬
bürgermeister Kat seit vielen Jahrzehnten das Amt zur
Zufriedenheit aller Einwohner gleich seinem Barer , der vor
ihm als Ortsoberhaupt der Gemeinde Vorstand , geführt.

SchriMeitung: Bernhard  IS >a t h u S.
Verantwortlich für deutsche und auswärtige Politik : B <S r o t y n S ;
für Kunst, Wissenschaft, Nmerhaltungs. »nd volkswlrttckastiche« Teil:
B. g . Eisenbergcr:  fiir Stadt , und Sandnachrichten, Gericht und
Sport : g . Dietzel:  für die Anzeige« : i. B. I B a h l e r : sämtlich in

Wiesbaden.
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MlierßerW ilsr WeAMMW?
Voraussichtliche Witterung für Donnerstag . 4. Juli:

Vorwiegend trübe , Regenfälle , kübl.
Wasserstaud . Caub 2.70. Weilburg 1.14 Meter.

Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.
Friedridistrasse 20.

Geschäftsstand Ende Juni 1918
Aktiva. Passiva.

Ji JH
1. Kasse . . 72,765 18 1. Geschäftsanteile (Mitglieder-

4,191,201 302. Fremde Geldsorten und l guthaben ) .
Zinsscheine. 197,751 56 ! 2. Gesetzliche Rücklage . . . 1,818,651—

3. Guthaben bei der Reichsbank 735,488 11 j 3. Rücklage II. 292,791 21
4. Verkehr mit anderen Banken 3,391,606 40 j 4. Ruhegehalts -Rücklage . . 317,829 43
5 Postscheck -Konto in Frank-

53,536] 42
5. Spa:kasse des Vereins . . 10,006,886 53
6. Darlehen ankKündigung (An-

6. Giro-Konto Dresdner Bank 11
leihen gegen Schuldscheine

4,486,685 66Berlin und Frankfurt a. M. . 755.071 unseres Vereins ) . . . .
7. Inkasso -Konto. 420,79' 38 ! 7. Gläubiger in laufender Rech-

118. Wechsel -Bestände:
a) Bankwechsel. 15,183,700 8. Hypotheken -Schulden . . , 280,000—

b) Vorschusswechsel . . . 271,343 22 9. Sicherheitswechsel tür ge-
227,379 60

c) Geschäftswechsel . . . 41,880 40 leistete Bürgschaften . . . .

d) Einzugswechsel . . . .
9. Wertpapiere d.gesetzl .Rückl.:

a) Deutsche Staatspapiere .

4.612

909,195

93 10. Zinsen -Konto.
11. Verwahrungsgebühren . .
12. Schrankfächermieten . . .

521,023
16,686
2,726

91

b) Sonstige bei der Reichs¬
bank beleihbare Papiere 140 982 -

13. Hausverwaltung Skonto I:
Geschäft sgedäude . . . . 650 71

10 Schuldner in laufender Rech- 91
14. Mittelrheinischer Verband . 12,220 86

nung (Kredite ) . ,1,325,147 15. Gewinn -Anteile. 21,051 04
11. Vorschüsse: J

a) Vorsdiüsse gegen Wert¬
papiere . 4,560,237 22 /

b) Vorschüsse gegen Bürg- jschaft und andere Sicher¬
heiten . . 5,029,504 93 /

12. Kredite für geleistete Bürg¬
schaften .

13, An- und Verkauf von Wert-
227,37V 60 /

45papieren für Mitglieder . . 792.238 /
14. Hausgeräte.
15. Haus -Konto 1: (Geschäfts-

1 /
gebäude .

16. Haus -Konto 11: (Erworbene
260,000

54 /
Grundstücke ) . . . . . . 646,1(9 /

17. Hausverwaltungskonto II: /
(Erworbene Grundstücke ) . 888 91 I /

18. Erworbene Hypotheken . . 116,800 - /
19. Verwaltungskosten . . . . 188,279 09 _ /

38,415,314 36 1 38.415.314 36

Zahl der Vereinsmitglieder Ende Mär* 1918 — 8910.
Zugang : 2. Vierteljahr 1918 — 166
Stand : Ende Juni 1918 — 9076

Vorschuss -Verein zu Wiesbaden
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

f.  Fret . Letodwrt.
£778

Zur Aufklärung!
Täglich einlaufemde Anfragen lasten erkennen, daß bei einem großen Teil j

meiner geehrten Kunden die Ansicht besteht, es könnten bei mir Aufträge nicht mehr
angenommen werden. Demgegenüber bringe ich ergebenst zur Kenntnis , daß
nach wie vor alle eingehenden Bestellungen wie früher prompt erledigt
werden und zwar : Herrenwäsche wie stets innerhalb 8 Tagen, Hans , und Leib¬
wäsche in ca. 10 Tagen . Geändert hat sich an der früheren Einteilung nur , daß
Posten unter 20 Mark zur Auflieferung und Abholung erbeten sind, weil der Mangel i
an Transportpersonal kleinere Sendungen zuzustellen nicht mehr ermöglicht. (57631

Wiesbadener Dampfwasch - und Plättanstalt

Suisenstr . 24. Annahmestelle : Secrobenstr . Li , Hübinger) Fernst »r. 1717.

«er.
MM -mle.

prima verz., mit emailliertem
Kochzifferblatt,

starke 113
Leiterwagen

in allen Größen
wieder ei»getroffen , billig zu

haben bei

A. Baer&Co.,
Wellritzstratze

Wiesbaden . Telef . 406.
- - firm — f »

Kleinschneiden
von Brennholz
mit selbstfahrb. Motorbandsäge

wird überuornmen.
Anmeldungen an Herrn Fraitz
Thomaser , Gasthaus zur
neuen Post , Bah hofstr . 11.

Telefon 2834 . [ssn

fluto1
nicht allzu groß,möglichst auS
Prwathand zu kaufen gesucht.

€rwin Simon.
Hamburg 20 , Hegestieg 10.

Heilquelle
sucht allerorts Vertreter zun»
Besuche der Herren Slerzle
außer Schlesien, Hamburg,
Stettin . Dresden . Angebote
unt . J. P. 7029 an audoB Mosse,
Berlin SW. 19. ftU &M

Amtliche Bekanntmachung
Verzeichnis  der in der Zeit vom 25. Juni bis 1. Juli

1918 bei der Königlichen Polizei-Direktion angemeldeten Fund«
sachen:

Gefunden:  1 silberne Damenuhr mit Monogramm, ei»
goldener Trauring , 1 läng! b goldene Stabbrosche, 1 goldener
Hcrrenkneifer, 7 Pavierfcheiiie, 1 Pavierschkin, 2 schwarz« Da«
menregenschirme. 1 Damensonnenschirm, 1 kleiner Damenschirm»
1 schwarzer Damenschirm und 2 Svazierstöcke. 1 Lederband«
tasche mit Inhalt , 1 schwarzer Glacehandschuh. 1 Brosche mit
rötlichem Stein . 1 Stück von einer silbernen Ubrkette. 5 Schlüssel
am Ring, 1 Schere, 1 Taschenmesicr. 1 Mädchenpelerine, 1 alter
Kneifer mit Stahlfasiung , 1 fast neuer Sack, 1 schwarzes Täsch¬
chen mit Visitenkarten ans den Namen „Helmut Walther ".

Zugeflogen:  1 Papagei . (*
_ Königliche Polizei-Direktion Wiesbaden.

In unser Handelsregister A Nr . 741 wurde heute bei der
Firma Ignatz Keiles. Cigaretteinabrik mtt dem Sitze in Wies¬
baden eingetragen: „Kaulnrann Hans Keiles zu Wiesbaden ist
in das Geschäft als versönlich haftender Gesellschafter einge-
treten. Die Gesellschaft bat am 1. Avril 1918 begonnen."

Wiesbaden, den 26. Juli 1918.
_ Königliches Amtsgericht. Abt. 8.

Sonneuberg . — Bekanntmachung.
Oftcnlage der Grmeindetteuerliste.

Dt« Gemeindcsteuerliste der Gemeinde Sonnenberg für das
Steueriahr 1918 (Einkommen unter 900 M)  liegt gemäß § 80
Absatz 3 d«8 Einkommensteuergesetzesin der Fasinng der Be¬
kanntmachung vom 19. Juni 1906 vom 1. Juli bs. IS . ab
14 Tage lang auf dem Bürgermeisteramt öffentlich aus.

Gegen die Veranlagung steht den Steuerpflichtigen binne»
einer Ausschluvfrtst von 4 Woäien nach Ablauf der Auslegungs-
frist die Berufung an di« VcranlagungSkommilsion für den
Landkreis Wiesbaden in Wiesbaden , Lessingstratz« 16 zu.

Dannenberg. den 29. Juni 1918.
Der Gcmeindevorstand. Buckelt.

Abstempelung von »och nicht belieferten Kohlenberugsscheinen.
Diejenigen Einwohner von Sonnenbera , welche »och i»

Besitze von noch nicht belieferten Kohlenbezugsscheinen sind
werden ersucht, dieselben zur Abstempelung für vorberechtigte
Belieferung am Donnerstag , den 4. Juli , vormittags zwischen
8 und 10 Uhr auf dem Rathause, Zimmer 8 vorzulegen. Die¬
jenigen Bezugsschein«, welche in der vorgenannten Zeit nicht
abgestemvelt werden, verlieren ihre Gültigkeit.

Sonneuberg . den 1. Jnli 1918. ,576#
Der Bürgermeister . I . V.: Eh rt ft, Beigeordneter.

Zur Vermebrung des FeldschutzeSist die Annahme zweier
Ehrcnieldhüter notwendig. Die Tätigkeit eignet sich besonders
für Hilisdienstvttichlige. Schriftliche Angebote werden bi*
6, Juli 1918 erbeten.

Souneuberg. den 27, Juni 1918. l««
Der Bürgermeister. 8 » A»I4
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